
Zertifikatskurs „Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“ Ski Alpin . 

Fortbildung Ski Alpin, Fortbildung Snowboard, Technikkurs . 

Allgemeines zum Zertifikatskurs „Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“ Ski Alpin: 
Zulassungsvoraussetzungen: Für den Qualifikationskurs mit Erwerb des Zertifikats „Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“ Ski 
Alpin (Prüfungslehrgang) können sich Lehrkräfte, Referendar/innen (Kurs 1) sowie Student/innen und weitere Interessenten (Kurs 2) 
anmelden, die zukünftig schulische Schneesportfahrten verantwortlich leiten bzw. dort als Lehrkraft (Kurs 1) oder geeignete Hilfskraft 
(Kurs 2) (vgl. Kap. 1.2 Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“) eingesetzt werden wollen. 

Die TeilnehmerInnen müssen rote Pisten in sicherer und paralleler Fahrweise bei mittlerem Tempo auch bei ungünstigen Sicht- und 
Schneeverhältnissen sicher und kurvenfahrend bewältigen können, z.B. bei Schneefall, Nebel oder vereisten Pisten – keine 
Anfängerschulung. Bei unzureichendem Könnensstand besteht kein Anspruch auf Ausbildung durch das Lehrteam! In Absprache mit 
dem Lehrteam kann evtl. ein Wechsel in einen laufenden „Technikkurs“ (Kurs 4) erfolgen. 

Sollte die Lehrkraft bereits im Besitz eines Zertifikats sein, kann die Teilnahme als Auffrischung des persönlichen Fahrkönnens und zur 
Erweiterung der methodischen bzw. fachlichen Kompetenzen genutzt werden. Alternativ bieten wir zusätzlich eine separate 
Fortbildung Ski Alpin (Kurs 3) und eine Fortbildung Snowboard (Kurs 5), bei der die Inhalte neben dem Kernprogramm auch vermehrt 
auf individuelle Wünsche eingehen können. 

 

Kitzsteinhorn, BSFZ Bundessportheim direkt im Skigebiet 
Termin: 02.01. – 08.01.2025 
Die Unfallkasse NRW, die Moderatorenteams der Bezirksregierungen, der westdeutsche skiverband e. v. (wsv), der Sportlehrerverband – 
Landesverband NRW e.V. (DSLV LV NRW), die Vereinigung für Wintersport SPORTS e.V., die Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung 
(ZfsL) und die schneesportausbildenden Universitäten haben sich auf freiwilliger Basis im 
„Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW“ zusammengeschlossen, um im Sinne des Erlasses „Sicherheitsförderung im Schulsport“ 
einheitliche Mindeststandards für die Qualifizierung von Lehrkräften als fachliche Voraussetzungen zu erreichen. Dementsprechend bietet 
SPORTS e.V. folgende Qualifikations- und Fortbildungskurse für Lehrerinnen und Lehrer, Referendarinnen und Referendare, Studenten und 
Studentinnen und weitere Interessenten an. 
 

Ausbildungsschwerpunkte nach dem landeseinheitlichen Konzept „Netzwerk Schneesport an Schulen“ zur 
Qualifizierung von Lehrkräften, welches auch Inhalte des DSV berücksichtigt – Kurs 1 und 2 

Skitechnik – Prüfbereich A 
Verbesserung der Grundtechniken Carven und Driften (Fahren von geführten und geschnittenen Kurven), hochwertige Kurven in 
unterschiedlichen Schnee- und Geländesituationen, funktionale Anpassungen von Aktionen/Bewegungen sowie Aktionsspiel-
räumen/Bewegungsspielräumen an unterschiedliche Zielsetzungen in Abstimmung auf die Gelände-, Material- und Schneebedingungen. 

Methodik – Prüfbereich B 
Moderne Vermittlungsstrategien (mindestens zwei Vermittlungsmethoden), innere Differenzierung, Vielfalt in der Lernprozessgestaltung, 
unterschiedliche Vorgehensweisen in Abstimmung auf die personalen und situativen Voraussetzungen, didaktisch-methodische (und 
organisatorische) Notwendigkeiten und Möglichkeiten der Unterrichtsgestaltung, Kommunikation in der Lerngruppe. 

Theorie – Prüfbereich C 
Gesundheitsförderung durch Schneesport, Organisation und Aufsicht, formale Grundlagen für die Organisation und Durchführung von 
Schneesportunterricht, z. B. Kleidung und Material, Verhalten in Notsituationen und Erste Hilfe, Sicherheitskompetenz im und durch 
Schneesport, FIS-Regeln, Ökologie des Wintersports, Grundbegriffe des Kurvenfahrens und Grundlagen der Skitechnik, Schulung des 
Bewegungssehens (Bewegungsanalysen) und Videoschulung. 
 

Zertifikat bzw. Teilnahmebescheinigung: 
Es werden Praxisprüfungen sowie eine Lehrprobe und eine Theorieprüfung gemäß dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an 
Schulen“ durchgeführt. Die erfolgreichen Teilnehmer/innen, welche Lehrkräfte sind, erhalten zum Lehrgangsende das Zertifikat 
„Schneesport mit Schülerinnen und Schülern“ Ski Alpin des „Netzwerkes Schneesport an Schulen“. 

Die Gesamtleitung einer Schulschneesportfahrt dürfen jedoch nur Lehrer/innen übernehmen und keine Referendar/innen. Die weiteren 
Teilnehmer/innen erhalten eine Bescheinigung „Schneesport mit Schülerinnen und Schülern als geeignete Hilfskraft“ Ski Alpin um 
bei einer Schulschneesportfahrt eingesetzt werden zu können. 

Bei  nichtbestandener  Prüfung  erhalten  die  Teilnehmer/innen  grundsätzlich  eine  Teilnahmebescheinigung,  welche 
die erfolgreich absolvierten Prüfungsbereiche auflistet, sowie für die Prüfbereiche B und C ggf. bei einer Nachprüfung vorlegen kann. 

Des Weiteren kann sich jede/r erfolgreiche Teilnehmer/in anschließend beim westdeutschen skiverband e. v. direkt zum Schneelehrgang 
(G2) anmelden, weil das o. g. Zertifikat als Praxislehrgang (G1) des wsv anerkannt wird und damit der Weg zum Erwerb der DSV- 
Grundstufenlizenz ermöglicht wird. 

 

Karl-Ludwig Keller 
Ledder Str. 56 
49477 Ibbenbüren 
Telefon: 0545187273 
E-Mail: karlo.keller@surf2000.de 
 
      nach den Statuten von 



Termin: 02. bis 08. Januar 2025 
Unterkunft/Ort: Bundessportheim Kitzsteinhorn (BSFZ), Gletscherweg 1, AU – 5710 Kaprun 

Telefon: +43 6547 85100, Mail: kitzsteinhorn@bsfz.at, Web: www.bsfz.at 
Skigebiet: Kitzsteinhorn, Web: www.kitzsteinhorn.at 
Leistungen: Selbstan-/abreise; Freie Bergfahrt am 02.01. ab 15:00 Uhr; Übernachtung im Doppel- oder Dreibettzimmer 

mit DU/WC und TV; Vollpension (Frühstücksbuffet, Mittag- und Abendessen mit mehrgängigem Buffet und 
Salatbar); freie Benutzung des Wellnessbereiches, der Sporthalle und des Fitnessraums; Gratis W-LAN; 
Skipass inkl. Chipkartenpfand (2,- €); Kurtaxe; Sonderkonditionen bei der Materialausleihe; Schneesportaus- 
und -fortbildung; Praxishandbuch „Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“. 

Preis inkl. Lehrgangsgebühr im Doppel- oder Dreibettbettzimmer bei VOLLPENSION 
Studenten, Referendare und Schüler bis 25 Jahre können nach vorheriger Absprache eine Reduzierung von bis zu 10 % erhalten 

Anmeldungen: ausschließlich über das PDF-Formular (Seite 3) Meldeschluss: 30. September 2024 
Die Kurse 1-5 werden ab einer jeweiligen Mindestteilnehmerzahl von 6 Personen pro Gruppe eingerichtet. Bei Nichterreichen der 
Mindestteilnehmerzahl kann der Lehrgang seitens SPORTS in der Woche nach Meldeschluss abgesagt werden. 

1.220 € Ausbildungskurs Ski Alpin 1.190 € Fortbildungs- oder Technikkurse 

Denken Sie in Ihrem eigenen Interesse daran, bei Ihrer Schulleitung Dienstunfallschutz für diese Aus- oder Fortbildung zu beantragen 

Fortbildungskurs Ski Alpin – Kurs 3 
für Lehrkräfte, Referendar/innen und Interessenten, die einen entsprechenden Befähigungsnachweis bereits erworben haben, ihre 
skitechnischen Fertigkeiten verbessern und neue didaktisch-methodische Lehrwege kennenlernen wollen. Individuelle Wünsche 
berücksichtigen wir in Absprache mit den Teilnehmenden vorab im Wochenplan und an den Theorieveranstaltungen des Zertifikatskurses 
kann jederzeit teilgenommen werden. Lehrkräfte aus Hessen erhalten Fortbildungspunkte. 

Vorbereitungskurs – „Technikkurs“ Ski Alpin – Kurs 4 
Dieser Kurs ist für alle Teilnehmer/innen, die sich auf blauen Pisten bereits wohlfühlen, in Zukunft eine Qualifikation zu erwerben planen 
und hierzu die nötigen skifahrerischen Grundlagen erlernen möchten. Der Unterricht setzt sich aus verschiedenen Komponenten 
zusammen: Individual- oder Kleingruppentraining, Teilnahme an geeigneten Praxiseinheiten der Kurse 1 oder 2, Eigentraining nach 
Vorgaben und freie Abfahrten. Die Teilnehmer/innen haben zudem die Möglichkeit, an den Theorieveranstaltungen der anderen Kurse 
teilzunehmen. Interessierte (außerschulische) Gäste sind hier auch willkommen. 

Fortbildungskurs Snowboard – Kurs 5 
für Lehrkräfte, Referendar/innen und Interessenten, die einen entsprechenden Befähigungsnachweis bereits erworben haben, ihre 
snowboardtechnischen Fertigkeiten aber verbessern oder auffrischen sowie neue didaktisch-methodische Lehrwege kennenlernen wollen. 
Die Verbesserung der eigenen Grundtechniken (vom gedrifteten zum geschnittenen Kurvenfahren) in unterschiedlichen Schnee- und 
Geländesituationen sowie moderne Vermittlungsstrategien im Anfängerunterricht sind ebenso Teil dieses Kurses wie (theoretische) 
Aspekte der Organisation und Durchführung von Snowboardkursen mit SchülerInnen (Sicherheitsbestimmungen, Gesundheitsförderung, 
formale Vorgaben und Regeln, Korrektur und Bewegungssehen etc.). 

 

 
Mitzubringen für Ausbildung Ski Alpin – vollständige und funktionstüchtige Skiausrüstung inkl. Helm (Ausleihmöglichkeit nach Absprache 
mit der Lehrgangsleitung vor Ort möglich) sowie Schreibmaterial. 
Es ist erforderlich, folgende Literatur zum Aus- und Fortbildungslehrgang mitzubringen: 
 Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“ (Heft 1033, Rechtsgrundlagen) 
 offizieller DSV-Lehrplan „Ski Alpin“ 
 Praxishandbuch „Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“ kommt vorab kostenfrei per Post 
Des Weiteren können in der Praxis die DSV-Ringbücher „Unterrichten leicht gemacht – Tipps und Aufgaben für den Skilehrer“ und „Unterrichten leicht 
gemacht – Kinderskiunterricht“ eine Hilfe sein. 
Der Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport steht unter www.schulsport-nrw.de allen Teilnehmer/innen als Printversion zur Verfügung. 
Der offizielle DSV-Lehrplan „Ski Alpin“ und die DSV-Ringbücher „Unterrichten leicht gemacht – Tipps und Aufgaben für den Skilehrer“ bzw. „Unterrichten 
leicht gemacht - Kinderskiunterricht“ können direkt über den Deutschen Skiverband (www.dsvaktiv-shop.de) bestellt werden. 

Hinweis: Die Netzwerkpartner wsv, DSLV LV NRW und SPORTS e.V. haben freiwillig beschlossen, dass man sich ggf. bei Qualifizierungsmaßnahmen 
unterstützt. 

Mitzubringen für Fortbildung Snowboard - vollständige und funktionstüchtige Snowboardausrüstung bestehend aus All-Mountain-Board 
mit Soft-Boots, Helm und Brille, Skibekleidung. 

 

Weitere Hinweise und Infos zum Lehrgang auch unter www.skiunterricht.com 

Sportfachliche Fragestellungen und Anmeldungen entweder per Mail an info.skiunterricht@gmail.com 
oder direkt an einen der beiden Lehrgangsleiter 

 

Karlo Keller Mobil: 0172 58 13 22 6 Mail: karlo.keller@surf2000.de  
Wolfgang Schneider Mobil: 0172 28 73 18 1 Mail: wolfgangschneider@live.de 

 
Die Datenschutzerklärung inklusive der Angabe, welche personenbezogenen Daten erhoben werden, finden Sie auf der Klühspies Internetseite unter 

www.kluehspies.com/datenschutz 



Bitte die Anmeldung per Mail senden an: 
info.skiunterricht@gmail.com 

Verbindliche Lehrgangsanmeldung zur Aus- und                                     
Fortbildung zur/zum Schneesportleiter/in Ski Alpin 
oder Fortbildung Snowboard von Skiunterricht.com 

Meldeschluss 30.09.2024 Annahme i.d.R. in der Reihenfolge des Eingangs, spätere Anmeldungen nur 
nach Absprache möglich! 

Hiermit melde ich mich verbindlich für folgende Aus-/Fortbildung an: 
Über die weitere Planung werde ich nach Eingang meiner Anmeldung informiert. 

 
Termin 02.01. – 08.01.2025 
Ort Bundessportheim auf dem Kitzsteinhorn – Vollpension 
Preis inkl. Lehrgangsgebühr 1.220 € für Kurs 1 und Kurs 2 

inkl. Lehrgangsgebühr 1.190 € für Kurs 3, Kurs 4 und Kurs 5 
 

Kurs 1      Kurs 3: 
Schneesportausbildung zum Erlangen des Zertifikats Fortbildung Ski Alpin 
„Skifahren mit Schülerinnen und Schülern“ Ski Alpin (Bitte Nachweis über bereits erworbene Qualifikation 
(für Lehrkräfte und Referendare) beifügen) 
Ich beherrsche rote Pisten 

      Kurs 2      Kurs 4 
Schneesportausbildung zum Erlangen der Bescheinigung Vorbereitungskurs - Technikkurs 
„Skifahren mit Schülerinnen und Schülern als geeignete Ich beherrsche blaue Pisten 
Hilfskraft“ Ski Alpin (für Studierende und Interessenten) 

Ich beherrsche rote Pisten 

     Kurs 5: 
Fortbildung Snowboard – keine Anfängerschulung, keine Ausbildung 
Ich beherrsche rote Pisten (Bitte Nachweis über bereits erworbene Qualifikation beifügen) 

 
Bitte am PC ausfüllen oder gut leserlich in Druckbuchstaben schreiben! 

 
Name ....................................................................... Vorname ....................................................................... 

 
.......................................................................................................................................................................................... 
Privatanschrift – Straße, PLZ, Ort 

E-Mail  Adresse    ………………………………………………………………………………………………………………………………………………….… 
 

Telefon ............................................................... Geburtsdatum …………................................................... 
 

Schulform / Schule   ...................................................................................................... ................................................... 
 

............................................................................................................................. ............................................................. 
Schulanschrift – Straße, PLZ, Ort 

 
Zimmerwunsch – ich möchte das Doppel- 
oder Dreibettzimmer teilen mit: ………………………………………………………………………………………………………………………… 

 
Ich bin an einer Fahrgemeinschaft interessiert und erkläre mich einverstanden, dass mein Name, Wohnort und meine 

Telefonnummer weitergegeben, bzw. bekanntgegeben werden dürfen (Wenn ja, bitte ankreuzen) 
 

 
.............................................. ...................... ..................................................................................... 
Ort Datum Unterschrift 

nach den Statuten von 
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Netzwerk Schneesport an Schulen NRW 
 

Qualifizierungskonzept 
zum 

 

Zertifikat 
Schneesport mit Schülerinnen und Schülern  

(Ski Alpin/Snowboard/Langlauf) 
 
 

                          
                                                                                                westdeutscher skiverband e. v.  
 

                                                                                                                                                               

                         
 

              NRW 
 
 
 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen  
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1  Hintergrund  
Lehrkräfte und geeignete Hilfskräfte, die im Rahmen von Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt 
so genannte Schulschneesportfahrten organisieren und leiten oder dort Lerngruppen unterrichten, 
müssen im Sinne des Erlasses „Sicherheitsförderung im Schulsport“ fachliche Voraussetzungen 
erfüllen. Damit die Qualifizierungsmaßnahmen abgestimmte Mindeststandards erfüllen, haben sich 
die Unfallkasse NRW, die Moderatorenteams der Bezirksregierungen, der westdeutsche skiverband 
e. v., der Sportlehrerverband – Landesverband NRW e. V., die Vereinigung für den Wintersport 
SPORTS e. V., die Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung und die Universitäten in NRW mit 
Sportlehrerausbildung als Netzwerk „Schneesport an Schulen in NRW“ zusammengeschlossen und 
haben einheitliche Ausbildungsmodule zum Erwerb eines Zertifikats Schneesport mit Schülerinnen 
und Schülern Ski Alpin/Snowboard bzw. Langlauf vereinbart (Erlass Sicherheitsförderung im 
Schulsport NRW, S. 55). 
Das Zertifikat bzw. die Bescheinigung kann der Schulleitung bei der Genehmigung von 
Schulschneesportfahrten und für den Einsatz von fachlich und pädagogisch geeignetem Personal 
vorgelegt werden. 
In diesem Zusammenhang sei auch erwähnt, dass anerkannte Ski- und Snowboardlehrerlizenzen (z.B. 
DSV-Grundstufen- bzw. Instruktorlizenz bzw. Level 1-3 des Deutschen Skilehrerverbandes) 
selbstverständlich der Schulleitung auch bei der Genehmigung von Schulschneesportfahrten 
vorgelegt werden können.  
 
 
2  Ziele und Inhalte der Qualifizierung/Fortbildung  
 
Im Folgenden sind die  
 Inhaltskategorien (2.1), 
 Zulassungsvoraussetzungen (2.2),  
 Ausbildungsinhalte (2.3),  
 Prüfungsanforderungen und -kriterien (2.4), 
 Zertifikate und Bescheinigungen (2.5),  
 Gültigkeit des Zertifikats (2.6) und 
 Anerkennungsmöglichkeiten (3) 

dargestellt. 
 
Ziel ist es, Lehrkräfte in NRW zukünftig so zu qualifizieren, dass sie über  
 ein ausreichendes bis sehr gutes skifahrerisches, snowboardtechnisches bzw. 

langläuferisches Können und  
 umfassende methodisch-didaktisches Kompetenzen  

verfügen. So ist sichergestellt, dass sie die ihnen anvertraute Lerngruppe in den gegebenen 
situativen Bedingungen entsprechend der jeweils aktuellen Schneesporttechniken fachlich 
ausbilden und sicher durch ein Skigebiet führen können.  
Die Qualifizierung/Fortbildung übernehmen größtenteils Lehrerinnen und Lehrer des Landes 
NRW mit einer entsprechenden Lehrkompetenz. Leiterin oder Leiter der Quali-
fizierungsmaßnahme sind ebenfalls eine Lehrerin oder ein Lehrer. 
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2.1 Obligatorische Inhalte der Qualifizierung 
 
2.1.1 Grundtechniken des Skifahrens/Snowboardens (je nach Zertifikat) 
 Verbesserung der Grundtechniken bei unterschiedlicher Kurvenqualität (Fahren von 

geführten und geschnittenen Kurven) 
 hochwertige Kurven in unterschiedlichen Schnee- und Geländesituationen  
 funktionale Anpassungen von Aktionen/Bewegungen sowie Aktionsspielräu-

men/Bewegungsspielräumen an unterschiedliche Zielsetzungen in Abstimmung auf 
die Gelände-, Material- und Schneebedingungen 

 
2.1.2 Grundtechniken des Langlaufens (nur für das Langlaufzertifikat) 
 Klassische Technik: Diagonal- und Doppelstocktechnik, Anstiegs-, Abfahrts-, Brems- 

und Richtungsänderungstechniken 

 Skating Technik: Skating 2:1, Skating 1:1, Diagonalskating 

 Skilanglauf in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen 

 
 2.1.3 Grundlagen der Anfänger- (Schwerpunkt) und Fortgeschrittenenmethodik 

 moderne Vermittlungsstrategien (mindestens zwei Vermittlungsmethoden) 
 Binnendifferenzierung durch Variationen von Aufgaben bzw. Übungen 
 unterschiedliche methodische Vorgehensweisen in Abstimmung auf die personalen 

und situativen Voraussetzungen 
 Kommunikation in der Lerngruppe 
 Inklusion im Wintersport 
 

2.1.4 Vorgaben der Gesundheits- und Sicherheitsförderung 
 Gesundheitsförderung durch Schneesport 
 Organisation und Aufsicht 
 Formale Grundlagen für die Organisation und Durchführung von Schneesport-

unterricht, z. B. Kleidung und Material 
 Verhalten in Notsituationen und Erste Hilfe 
 Sicherheitskompetenz im und durch Schneesport 
 FIS-Regeln 
 Materialkunde und Materialhandhabung 

 
2.1.5 Risikomanagement 
 Alpine Gefahren 
 Lawinenkunde 
 Wetter- und Schneebedingungen 
 

2.1.6 Ökologie des Wintersports 
 Aspekte des Umweltschutzes 
 Umweltgerechte Ausübung des Wintersports 
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2.2 Zulassungsvoraussetzungen für Lehrkräfte  
 

Zu einer Qualifizierungsmaßnahme Schneesport mit Schülerinnen und Schüler Ski Alpin, 

Snowboard bzw. Langlauf (Prüfungslehrgang) können sich Lehrkräfte, Referendar/Innen und 

weitere Interessenten anmelden, die zukünftig schulische Schneesportfahrten verantwortlich 

leiten bzw. dort als Lehrkraft oder geeignete Hilfskraft (vgl. Kap. 1.2 Erlass „Sicher-

heitsförderung im Schulsport“) eingesetzt werden wollen. 

 

Alpine Skifahrer/-innen und Snowboarder/-innen müssen rote Pisten in sicherer (Ski: und 

paralleler) Fahrweise bei mittlerem Tempo auch bei ungünstigen Sicht- und Schneever-

hältnissen kurvenfahrend bewältigen können. Langläufer/-innen müssen eine technische 

Runde mit Ebene, Gefälle und Steigungen auch bei ungünstigen Sicht- und Schneever-

hältnissen bewältigen können. Die Skating Technik wird während des Lehrganges erlernt. 

Bei unzureichendem Könnensstand besteht kein Ausbildungsanspruch. 

 
 
 
2.3 Ausbildungsinhalte in einem Wochenplan (6 Tage) 
 
Das Netzwerk hat einheitliche Qualifizierungsmodule (Technik, Didaktik, Methodik und 
Theorie) als Standard vereinbart und in einem exemplarischen Wochenplan 
zusammengefasst,  welcher als grundlegende Orientierung für die einwöchige Ausbildung 
dient. Eine Anpassung/Veränderung des Wochenplans ist aufgrund von gegebenen Schnee- 
und Witterungsbedingungen jederzeit möglich. Außerdem können fakultative Ausbildungs-
inhalte platziert werden. Hinzu kommen theoretische Grundlagen zu den Punkten 2.1.3 bis 
2.1.6. z. B. in Form von Vorträgen. 
 
Grundsätzlich ist das Kapitel 8.13 im Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“ im 
Bewegungsfeld/Sportbereich „Skilaufen/Snowboarden/Skilanglaufen/Rodeln – Schnee-
sport“ berücksichtigt, wonach die Lehrkraft folgende Kompetenzen nachweisen muss:  
 
„Kapitel 8.13.1 Fachliche Voraussetzung:   

- Kenntnisse theoretischer Grundlagen des Schneesports, 
- Kenntnisse der aktuellen Didaktik und Methodik des Schneesports, 
- Kenntnisse methodischer Vorgehensweisen und insbesondere von speziellen 

Vermittlungsformen für ängstliche oder motorisch schwächere Schülerinnen und 
Schüler sowie für Schülerinnen und Schüler mit Bedarf an sonderpädagogischer 
Unterstützung, 

- Kenntnisse der Umweltaspekte des Wintersports in der Skiregion, 
- Kenntnis der sicherheitsrelevanten Regeln, 
- Ortskenntnis des Skigeländes bzw. das Loipengeländes und Fähigkeit zur 

Einschätzung des Schwierigkeitsgrades, 
- Fähigkeit zur Einschätzung der aktuellen Wetterlage (mit Blick auf die Schnee-

beschaffenheit und die Sicherheit einschätzen können, um sicherheits- und 
ausbildungsbezogene Entscheidungen treffen können), 
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- Kenntnisse zu allen Sicherheitsgesichtspunkten des Sportgerätes und die Fähigkeit, 
geringfügige Reparaturen und Einstellungen jederzeit vornehmen können. Sollte dies 
nicht möglich sein, ist im Einzelfall abzuwägen, ob ein begleiteter Abstieg mit 
abgeschnallten Ski notwendig ist, 

- Kenntnisse der Gerätepflege und 
- praktische Erfahrungen in allen elementaren Techniken und die Fähigkeit zur 

Demonstration.  
Eine erweiterte fachliche Qualifikation der betreuenden Lehrkraft ist erforderlich, wenn z. B. 
spezielle Schanzen, Halfpipes oder Boarderparks genutzt werden.  
 
 
Kapitel 8.13.2 Organisation und Aufsicht: 

- Die Lehrkraft hat sich über die örtlichen Erste-Hilfe-Einrichtungen und Rettungs-
möglichkeiten sowie die örtlichen Notrufnummern zu informieren und muss den Lern-
gruppen das Vorgehen bei einem Unfall erläutern. 

- Es muss jederzeit ein Notruf abgesetzt werden können. 
- Die Kommunikation der Lehrkräfte am Hang ist sicherzustellen. 
- Die für eine Gruppe verantwortliche Lehrkraft muss sicherstellen, dass sie jederzeit 

bei kritischen oder gefährlichen Situationen am Hang eingreifen kann. 
- Die Gruppengröße ist dem Könnens- und Entwicklungsstand der Lernenden und den 

Gelände- und Witterungsbedingungen anzupassen. 
- Die Gruppe ist immer in einem vereinbarten Rahmen zusammenzuhalten. 
- Auch bei einem zeitlich begrenzten „freien Fahren“ muss die Aufsicht sichergestellt 

und eine Leitungsperson benannt worden sein. Für die „frei Fahrenden“ muss ein 
Gelände bestimmt, es müssen Regeln und Aufgaben festgelegt sowie die Kommu-
nikation sichergestellt werden. Der Freiraum für selbst verantwortetes Fahren richtet 
sich nach dem fahrtechnischen Können und dem Entwicklungsstand der Schüler-
innen und Schüler. Diese Aspekte sind im Vorfeld einer Entscheidung von der Lehr-
kraft zu überprüfen. 

- Das Fahren auf Skirouten und im nicht freigegebenen Gelände ist verboten. 
- Das Stecken eines Rennkurses oder Parcours ist nur von fachkundigem Personal 

durchzuführen. Die Strecke muss gegen fremdes Befahren abgesichert sein.  
Die Schülerinnen und Schüler müssen 

- auf die spezifischen körperlichen Belastungen während des Aufenthaltes im Skigebiet 
vorbereitet werden, 

- die Verhaltens- und Sicherheitsregeln für das Befahren von Pisten bzw. Loipen und in 
Boarderparks und dgl. kennen, die Lehrkraft sollte sich überzeugt haben, dass beim 
Befahren von Schanzen, Halfpipes und dgl. entsprechende fahrtechnische 
Grundlagen vorhanden sind, 

- den Einfluss der Witterungsbedingungen auf die Schnee- und Sichtverhältnisse 
kennen, 

- auf den Umgang mit dem Gerät und dessen Pflege vorbereitet werden, 
- sich vor und während des Aufenthaltes im Skigebiet mit der Umweltsituation im 

Skigebiet befassen.“ (Erlass Sicherheitsförderung im Schulsport NRW, S. 55-57) 
 
Grundlage für alle Ausbildungsinhalte sind des Weiteren die kompetenzorientierten 
Kernlehrpläne für das Fach Sport und die Ski- und Snowboardlehrpläne des Deutschen 
Skiverbandes (DSV-Lehrplan Ski Alpin 4/2024; DSV-Lehrplan Skilanglauf 6/2013; DSV-
Lehrplan Snowboard 12/2012). 
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Qualifizierungsmodule 
 Schneesport mit Schülerinnen und Schülern – Ski Alpin 
 
Teil 1: Sonntag – Dienstag 
 
 
 

(1. Ausbildungstag ) 
Sonntag 

(2. Ausbildungstag) 
Montag 

(3. Ausbildungstag) 
Dienstag 

   
Einfahren 
 Material- und Gruppen-

check „First Look“ 
 Organisation von Schulski-

fahrten (1.Tag am Hang) 
 Unfallverhütung 
 Einfahrprogramm für Fort-

geschrittenen 
 Aspekte der Erlasslage 

 

Pflugkurve und was nun?  
 Teilkompetenzen zum 

parallelen Kurvenfahren 
 Training des Pflugbogen-

fahrens 
 
 

Offenes Modul 
 Alternative Lehrwege zum 

parallel Kurvenfahren 
 Über den Kurzski zum 

parallelen Kurvenfahren 
 Arbeiten mit Bildern und 

Geschichten 
 inklusiver Schneesportun-

terricht 
 Lernparcours 
 

   
Steps für Einsteiger, Teilkom-
petenzen kennen lernen und 
erfahren 
 Vorgaben der Gesundheits- 

und Sicherheitsförderung 
einhalten 

 Training des Pflugbogen-
fahrens 

Parallel und nun? Üben und 
trainieren mit fortgeschritte-
nen Skifahrern (Kurven bei 
mittleren und großen Ra-
dien) 
 Demonstrationskönnen 

elementarer Fertigkeiten 
 Kurven mit hoher Steuer-

qualität 
 Training des Fahrens mitt-

lerer Radien 
 Training freie Abfahrt 

(Befahren einer längeren 
und vielseitigen Piste in 
dynamischer, flüssiger, 
geländeangepasst-
variabler Fahrweise.) 

Gestaltungselemente für den 
Schneesportunterricht 
 Organisationsformen 
 Hilfsmittel 
 Rhythmusschule 
 Sicherheit 

   
Kompetenzanforderungen Kompetenzanforderungen Kompetenzanforderungen 

Übungen aus dem Bereich 
der Anfängermethodik  und 
Pflugkurven demonstrieren 
können (SLP Kap. 2.1) 

mittleren Radien geführt 
und ggf. geschnitten fahren 
können (SLP Kap. 2.2 und 
ggf. 2.3) 

vielfältige methodische Kom-
petenzen, Lernfelder und Un-
terrichtsstrukturen als Skileh-
rer zeigen können (BIZ-Tipps 
SLP Kap. 2.1 und 2.2) 
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Teil 2: Mittwoch bis Freitag 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

(4. Ausbildungstag) 
Mittwoch 

(5. Ausbildungstag) 
Donnerstag 

(6. Ausbildungstag) 
Freitag 

   
Parallel und nun? Üben und 
Trainieren mit fortgeschrittenen 
Skifahrern (Kurven bei kurzen 
Radien) 
 Demonstrationskönnen ele-

mentarer Fertigkeiten 
 Variantenreiches Skifahren 
 Training der Kurzschwünge 
 Training freie Abfahrt 

 

Unterrichtsversuche 
(Prüfungsbereich B) 
 
Prüfungsfahrten 
(Prüfungsbereich A) 
 
 variantenreiches Skifah-

ren 
 Lernziele für Fortge-

schrittene orientiert an 
den Merkmalen guten 
Skifahrens 

Unterrichtsversuche 
(Prüfungsbereich B) 
 
Prüfungsfahrten 
(Prüfungsbereich A) 
 
 variantenreiches Skifah-

ren 
 Lernziele für Fortge-

schrittene orientiert an 
den Merkmalen guten 
Skifahrens 

   
Schule dein Auge 
 Bewegungssehen 
 Bewegungsanalyse 
 Bewegungskorrektur 
 Training des Fahrens mittle-

rer Radien 
 Training freie Abfahrt 
 

Unterrichtsversuche 
(Prüfungsbereich B) 
 
Prüfungsfahrten 
(Prüfungsbereich A) 
 
 variantenreiches Skifah-

ren 
 Lernziele für Fortge-

schrittene orientiert an 
den Merkmalen guten 
Skifahrens 

Offenes Modul 
 variantenreiches Skifah-

ren 
 Verbesserung des 

persönlichen Fahrkön-
nens 

 Slopestyle mit Flattricks 
und Easy-Fun-Park-Ele-
menten 

 

   
Kompetenzanforderungen Kompetenzanforderungen Kompetenzanforderungen 

kurze Radien in steilerem Ge-
lände fahren können (SLP 
Kap. 2.3, S.192 ff.), unter 
Berücksichtigung der 
Sicherheitskriterien eine 
geländeangepasste, dy-
namisch, flüssige und variable 
Fahrt zeigen. 

Anforderungen an eine 
Lehrkraft im Schneesport 
in einem vorbereiteten 
Lehrversuch erfüllen kön-
nen. 

Anforderungen an eine 
Lehrkraft im Schneesport in 
einem vorbereiteten Lehr-
versuch erfüllen können. 
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Qualifizierungsmodule 
 Schneesport mit Schülerinnen und Schülern - Snowboard 
 
 
Teil 1: Sonntag bis Dienstag 
 

(1. Ausbildungstag) 
Sonntag 

(2. Ausbildungstag) 
Montag 

(3. Ausbildungstag) 
Dienstag 

 
Einfahren und Reindenken 
(Anregung: DSV-Lehrplan 
Kap. 1.3) 
 

- richtig positionieren, 
agieren und regulieren 

- Bewegungsmöglichkei-
ten und Bewegungs-
spielräume erfahren  

 
Sicherheitsaspekte: 

- Materialcheck 
- Gebietsplan 
- das richtige Gelände 
- richtiges Aufwärmen 
- Organisation 
- Helm und Protektoren 

 

 
Erste Schritte auf dem Snow-
board 
(Anregung: DSV-Lehrplan Kap. 
3.1) 
 

- Was ist guter Unterricht? 
- Anfängermethodik, 

Fahrphilosophie beidseitig 
schulen 

- Hilfsmittel und Hilfestellung 
für ängstliche und moto-
risch schwächere Schü-
lerinnen und Schüler 

- Demonstrationsfähigkeit 
schulen 

 
Sicherheitsaspekte: 

- Materialcheck 
- das richtige Gelände 
- Organisation 
- Hilfsmittel und Hilfestellung 
- Helm und Protektoren 

 
Wie geht es weiter? 
(Anregung: DSV-Lehrplan Kap. 
3.2 Kompassbereich Cruisen 
und Carven) 
 

- vom Umkanten in der Fall-
linie zum Kurven fahren 
(von der ersten Kurve zu 
einer flüssigen Fahrt) 

- verschiedene Kurven vari-
ieren (gedriftet, ge-
schnitten) 

- Verbesserung der Demon-
strationsfähigkeit (ggf. Vi-
deoanalyse) 

 
 
 
 
 
 
 

 
Fortführung des Vormittags-
programms 
 
 
 

- positionieren, agieren 
und  regulieren in unter-
schiedlichem Schnee, 
Gelände und Tempo 

 
„Pistenfreestyle I“ 
(Anregungen: DSV-Lehrplan 
Kap. 3.2; Kompassbereich 
Tricksen) 
 
 -   Spiel mit den Bewegungs-

möglichkeiten und Bewe-
gungsspielräumen 
(verschiedene Presses, 
Walzer, Speedcheck ...) 

 -     Variables positionieren 
        und agieren 
 
Sicherheitsaspekte: 

- richtiges Aufwärmen nach 
jeder Pause 

- Wahl des Geländes 

 
Wie geht es weiter?  
Verbesserung des persönlichen 
Fahrkönnens 
 
 
-    Kurvenfahren variieren 

(Was baue ich ab, was 
schalte ich auf?) 

 
- Aktions-/Funktionszusam-

menhänge 

- geländeangepasstes Fah-
ren 
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Teil 2: Mittwoch bis Freitag 
 

(4. Ausbildungstag) 
Mittwoch 

(5. Ausbildungstag) 
Donnerstag 

(6. Ausbildungstag) 
Freitag 

 
Kompassbereich Tricksen II 
(Anregungen: DSV-Lehrplan 
Kap. 3.2 Kompassbereich 
Springen und Box Fahren) 
 
 
- Methodenkonzeption vom 

Einfachen zum Komplexen: 
An- und Aufgänge bei Bo-
xen simulieren, Basic 
Jumps, von der Simulation 
zum Sprung und zum Box-
fahren, Coaching und 
Feedback, ggf. entspre-
chende Hilfsmittel (vgl. 
DSV-Lehrplan S. 136) 

 
 
 

 
Schulung der Demonstra-
tionsfähigkeit -  Unterrichts-
versuche 
(Anregungen: DSV-Lehrplan 
Kap. 2.4) 

 
- Coaching  anhand  vorbe-

reiteter Lehrversuche im 
Bereich:  

   - Einsteigerunterricht* 
   - Erste Kurven fahren 
   - Tricksen 
 

    * mit und ohne  Hilfsmittel/ 
      Hilfestellung 
 

 
Verbesserung des persönli-
chen Fahrkönnens 
(Anregungen: DSV-Lehrplan 
Kap. 3.3)  

 
 
-  Fahren  mit höchster indivi-

dueller Steuerqualität in je-
dem Gelände (kleine, mitt-
lere und große Radien) 

-  Cruisen   und  Carven   für 
Könnerinnen und Könner 

 
Pistenfreestyle II 
 
- Methodenkonzeption 

- Erweiterung der fortge-
schrittenen Freestyleele-
mente 

   

 

 
Fortführung Unterrichtsver-
suche 
 
  Alternativ: 
kennenlernen/vertiefen der 
Bandbreite des Snowboar-
dens (siehe Snowboardkom-
pass) 

 
Verbesserung des persönli-
chen Fahrkönnens 
 
 

-    Individuelle Rückmeldung 
und Tipps 

-    Ausblick 
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Qualifizierungsmodule 
 Schneesport mit Schülerinnen und Schülern - Langlauf 

(drei Wochenenden oder eine Woche im Sauerland oder in den Alpen) 
 

 1. Ausbildungstag 
 

2. Ausbildungstag 
 

3. Ausbildungstag 
 

Praxis Langlauf CL 
- Aufwärmen ohne und mit 

Langlaufski 
- Einfahren   
- Video („vorher“) 

Langlauf Skating 
-  Ausrüstung 
-  Skigefühl entwickeln 
-  Basics Skating 
 

Langlauf CL 
-  Lehrweg Diagonaltechnik 
-  spielerisch zu einer langen 
   Gleitphase und einem dyna- 
   mischen Abdruck 
 

Praxis Langlauf CL 
-  Ausrüstung 
-  Skigefühl entwickeln 
-  Spielschule 
-  Basics CL 
 

Langlauf Skating 
-  Gleichgewicht und Rhyth- 
    mus  
-  Skating 2:1 Ebene 

Langlauf CL 
-  Doppelstockschub 
-  Bremstechniken 
-  Übergänge und Kurvenfahren 

Theorie 
(abends) 
 

Materialkunde, Schnee- und 
Wachskunde, 
 
 

Vorstellung  
„DSV Lehrplan Skilanglauf“ 
und 
DSV Übungshandbuch 
 

Dienstrechtliche Vorgaben, 
grundlegende Rechts- und Si-
cherheitsfragen, 
Videoanalyse 
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4. Ausbildungstag 
 

5. Ausbildungstag 
 

6. Ausbildungstag 

Langlauf CL 
- Doppelstock mit Zwischen-

schritt 
- Technikvertiefung 
 
 

Langlauf Skating 
-  Skating 2:1 m.a.A. 
-  Skating 1:1 
 

Langlauf Skating 
-  Skating spielerisch 
-  Skating 2:1 

Langlauf CL 
-   Geländeangepasstes Fahren 
-   Lehrproben 
-   Technikdemonstration 

Langlauf Skating 
-  Skating spielerisch 
-  Naturerlebnis erfahren 
-  Vertiefung Bremstechniken und 
   Kurvenfahren   
 
 

Langlauf Skating 
-  Geländeangepasstes Fahren 
 
Lehrproben 
 
Technikdemonstration 
 
 

Alpine Gefahren, Erste Hilfe Mündliche Theorieprüfungen Abschlussbesprechnung 
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2.4 Prüfungsanforderungen und -kriterien 
 
Die Anforderungen zum Erwerb des Zertifikats wurden unter den Netzwerkpartnern 
einheitlich abgestimmt. In der Prüfung werden drei Prüfbereiche differenziert: Die zu 
prüfende Lehrkraft muss: 
 
 ein angemessenes Fahrkönnen nachweisen (Prüfbereich A), 
 eine angemessene Lehrkompetenz nachweisen (Prüfbereich B) sowie  
 theoretische Kenntnisse des Schneesports nachweisen (Prüfbereich C). 

 
 
2.4.1 Vorgaben zum Prüfbereich A (Praxis) 
2.4.1.1 Ski Alpin   
 
Ausrüstungshinweis/Vorbemerkung:  
Bei allen Lehrgängen ist das Fahren mit Helm vorgeschrieben (Helmpflicht)! Lehrkräfte  sind  
bei  den  schulischen  Schneesportfahrten  Vorbilder und für die Schüler/-innen besteht 
Helmpflicht (vgl. Kap. 8.13.3 Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“). 
 
Der Prüfling muss in allen nachfolgenden aufgeführten Bereichen mindestens eine 
ausreichende Prüfungsleistung erbringen. Ein Ausgleich einer nicht ausreichenden Leistung 
in einem Bereich kann nicht durch eine gute Leistung in einem anderen Bereich 
ausgeglichen werden.  
 

1) Der Prüfling muss unter Berücksichtigung aller sicherheitsrelevanten Aspekte auf allen 
Pisten des Skigebiets eine dynamische, flüssige, geländeangepasst-variable Fahrweise 
nachweisen können.  

 
2) Die skispezifischen Fertigkeiten  
 des Pflugkurvenfahrens,  
 des Fahrens mittelgroßer Kurven sowie 
 der Kurzschwünge 
sind nachzuweisen.  

 
Im Folgenden werden die Bewegungsfertigkeiten anhand der Benennung spezifischer 
Kriterien genauer skizziert.  
 
 
Bewegungsmerkmale „Pflugkurve fahren“ 
Geländevoraussetzung: flaches Gelände; Orientierung: zwei Pistenraupenspuren 

 Aufrichten beim Kurvenwechsel durch deutliche Streckung aus den Beinen bei 
stabiler Beckenpositionierung 

 Belastung des neuen Außenskis und Beckenpositionierung in Richtung des neuen 
Kurvenmittelpunktes (Belastungswechsel) 

 angepasste Beugebewegung in den Beinen zur Drehung des Skis 
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 angepasste Regulation der zentralen Position bei ruhigem Oberkörper im gesam-
ten Kurvenverlauf 

 rhythmische, fließende aneinandergereihte Richtungsänderungen 
 geringes Tempo 
 durchgängige Pflugstellung während der gesamten Fahrt 
 ruhige, regulative Armhaltung. Arme seitlich vor dem Körper 

 
 
Bewegungsmerkmale „mittelgroßer Kurven“ 
Geländevoraussetzung: mittleres Gelände; Orientierung: zwei bis drei Pistenraupenspuren 
 zentrale, regulierende und angepasste Körperposition während des gesamten 

Kurvenverlaufs 
 Fahrweise mit fließenden Bewegungen aus den Beinen 
 angepasste, sichtbare  Beuge- und Streckbewegungen  im Sprung-, Knie und 

Hüftgelenk zum Kurvenwechsel und in der Kurvensteuerung 
 Aufkanten wird erzeugt durch Verschieben der Knie und des Beckens Richtung 

Kurvenmitte 
 rhythmische, fließende aneinandergereihte Richtungsänderung in einer Breite von ca. 

zwei bis drei Pistenraupenspuren 
 gleichbleibendes Tempo 
 parallele Skistellung, Stockeinsatz 
 geführte Kurvensteuerung 
 ruhige, regulative Arm-/Stockarbeit und Arme seitlich vor dem Körper 

 
 
Bewegungsmerkmale „Kurzschwünge“ 
Geländevoraussetzung: steiles Gelände; Orientierung: eine Pistenraupenspur 
 zentrale, regulierende und angepasste Körperposition während des gesamten 

Kurvenverlaufs 
 Fahrweise mit fließenden Bewegungen aus den Beinen 
 angepasste, sichtbare Beuge- und Streckbewegungen im Sprung-, Knie und 

Hüftgelenk zum Kurvenwechsel und in der Kurvensteuerung 
 deutlich beinorientiertes Aufkanten, Oberkörper ist „taloffen“ ausgerichtet (Ent-

kopplung Beine/Oberkörper), deutliche Belastung des Außenskis 
 rhythmische, fließende aneinandergereihte Richtungsänderung in einer Breite von ca. 

einer Pistenraupenspur 
 gleichbleibendes Tempo, Rhythmus haltend 
 parallele Skistellung, Stockeinsatz 
 ruhige, regulative Arm-/Stockarbeit und Arme seitlich vor dem Körper 

 
 

 
 
 

2.4.1.2 Snowboard 
Ausrüstungshinweis/Vorbemerkung:  
Bei allen Lehrgängen ist das Fahren mit Helm, Handgelenksschonern und Rückenpanzer 
vorgeschrieben (Pflicht)! Lehrkräfte  sind  bei  den  schulischen  Schneesportfahrten  
Vorbilder und für die Schüler/-innen besteht Helm-, Handgelenksschoner- und 
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Rückenpanzerpflicht (vgl. Kap. 8.13.3 Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“). 
 
Freestyle-/Allmountainboards mit Softboots sind für alle Snowboardlehrgänge sowie Aus- 
und Fortbildungen verpflichtend (siehe u. a. Materialempfehlung DSV-Lehrplan). 
 

Der Prüfling muss unter Berücksichtigung aller sicherheitsrelevanten Aspekte auf allen 
Pisten des Skigebiets eine dynamische, flüssige, geländeangepasst-variable Fahrweise 
nachweisen können. 
 

Er muss in allen nachfolgend aufgeführten Teilbereichen mindestens eine ausreichende 
Prüfungsleistung erbringen. Ein Ausgleich einer nicht ausreichenden Leistung in einem 
Bereich kann nicht durch eine gute Leistung in einem anderen Bereich ausgeglichen werden.  
 

Im Folgenden werden die Bewegungsfertigkeiten anhand der Benennung spezifischer 
Kriterien genauer skizziert:  
 
 
 

Prüfbereich „Die ersten Kurven fahren“ (Schwerpunkt: demonstrativ) 
Geländevoraussetzung: einfache, blaue Piste; Orientierung: zwei bis drei Pistenrau-
penspuren 
 

Kontrollierte Geschwindigkeit 
Gerutschte Steuerphase 
Neutrale Position in der Fahrt halten 
Umkanten vor der Falllinie durch aktive Knie- und Sprunggelenkarbeit 
 
 
 

Prüfbereich „Cruisen/Carven mit mittlerer bis hoher Steuerqualität“ (Schwerpunkt: sportlich) 
Geländevoraussetzung: mittelsteile, rote Piste; Orientierung: zwei bis drei Pistenrau-
penspuren 
 

Unterschiedliche Radien 
Geführte bis geschnittene Steuerphase 
Neutrale Position auch bei höherer Geschwindigkeit halten 
Sportliche, aber stets sichere Fahrweise 
 
 
 

Prüfbereich „Tricksen“ (1. Walzer / 2. Olli / 3. Speedcheck) 
Walzer 
 Flüssige Ausführung 
 Spurbild: Falllinie (keine Schrägfahrt) 
Olli 

Absprung über das Tail aus der Fahrt in Falllinie 
Deutliche Flugphase 
Weiche Landung durch aktive Knie- und Sprunggelenkarbeit 
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Speedcheck 
Anfahrt in Falllinie mit neutraler Position 
Aktives Querstellen des Boards durch Gegendrehen 
Fortsetzen der Fahrt in neutraler Position 

 
 
 
2.4.1.3 Langlauf 
Ausrüstungshinweis/Vorbemerkung:  
Für den Lehrgang sind sowohl klassische Langlaufski als auch Skatingski erforderlich.  
 
Der Prüfling muss in allen nachfolgenden aufgeführten Bereichen mindestens eine 
ausreichende Prüfungsleistung erbringen. Ein Ausgleich einer nicht ausreichenden Leistung 
in einem Bereich kann nicht durch eine gute Leistung in einem anderen Bereich 
ausgeglichen werden.  
 
 

1)  Langlauftechniken 
 Klassische Technik: Diagonalschritt sowie Doppelstockschub sind nachzuweisen. 
 Skating Technik: Skating 1:1, Skating 2:1 und Skating 2:1 m.a.A. sind nachzuweisen 

 
 

2) Der Prüfling muss unter Berücksichtigung aller sicherheitsrelevanten Aspekte eine 
technische Runde in klassischer Technik mit Ebene, Gefälle, Steigungen und Kurven in 
dynamischer, flüssiger, geländeangepasst-variabler Fahrweise nachweisen können. 

 
 
Bewegungsmerkmale „Diagonalschritt“ 

 Dynamische Koordination von Bein- und Armbewegungen 
 Sichtbare Bein- und Armarbeit 
 Sichtbare Gleitphasen 

 
 

Bewegungsmerkmale „Doppelstockschub“ 
 Dynamische Koordination von Bein- und Armbewegungen 
 Sichtbare Bein- und Armarbeit 
 Sichtbare Gleitphasen 

 
 
 
 
2.4.2 Vorgaben zum Prüfbereich B (Methodik/Didaktik) 
 
2.4.2.1 Ski Alpin 
Der Prüfling weist seine Lehrkompetenz in einem Unterrichtsversuch sowie durch gezielte 
Führungs-/Organisationsaufgaben nach.  
Die Unterrichtsversuche können einen vorbereiteten oder situativen Kontext haben. Sie 
sollten eine Dauer von 15 Minuten nicht unter- und eine Dauer von 20 Minuten nicht 
überschreiten.  
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Mögliche Lehrprobenthemen wurden seitens des Netzwerkes zusammengefasst. 
Die Lehrprobenthemen beziehen sich auf die Bereiche: Einsteiger- und Fortgeschrit-
tenenunterricht. 
  

 
2.4.2.2 Snowboard 
Der Prüfling weist seine Lehr- und Führungskompetenz in einem Unterrichtsversuch nach.  
Die Unterrichtsversuche können einen vorbereiteten oder situativen Kontext haben. Sie 
sollten eine Dauer von 15 Minuten nicht unter- und eine Dauer von 20 Minuten nicht 
überschreiten.  
Mögliche Lehrprobenthemen wurden seitens des Netzwerkes zusammengefasst.  
Die Lehrprobenthemen beziehen sich auf die Bereiche: Einsteiger- und Fortgeschrit-
tenenunterricht sowie Tricksen. 
 
 
 
2.4.2.3 Langlauf 
Der Prüfling weist seine Lehrkompetenz in einem Unterrichtsversuch sowie durch gezielte 
Führungs-/Organisationsaufgaben nach.  
Die Unterrichtsversuche können einen vorbereiteten oder situativen Kontext haben. Sie 
sollten eine Dauer von 15 Minuten nicht unter- und eine Dauer von 20 Minuten nicht 
überschreiten.  
Mögliche Lehrprobenthemen wurden seitens des Netzwerkes zusammengefasst. 
Die Lehrprobenthemen beziehen sich auf die Bereiche: Einsteiger- und Fortgeschrit-
tenenunterricht (Klassische Technik und Skatingtechnik). 
 
 
 
2.4.3 Vorgaben zum Prüfbereich C (Theorie) 
Die zu prüfende Lehrkraft muss Kenntnisse theoretischer Grundlagen des Schneesports 
nachweisen.  
Die Überprüfung dieser Kenntnisse kann in mündlicher oder schriftlicher Form erfolgen. Die 
Prüfungsinhalte, der Prüfungsverlauf und die Prüfungsleistungen werden von der Leiterin 
oder dem Leiter der Qualifizierungsmaßnahme dokumentiert. 
Ein Katalog mit möglichen Prüfungsthemen für den Prüfbereich C wurde vom Netzwerk 
erstellt und wird laufend aktualisiert.  
 
 
 
2.4.4. Bewertung 
 
Der Zertifikatslehrgang ist ein Prüfungslehrgang. Das Zertifikat kann nicht ausgestellt 
werden, wenn ein Prüfungsbereich bzw. mehrere Prüfungsbereiche schlechter als 4,0 
bewertet wurden. In diesem Falle erfolgt eine Bescheinigung der Teilnahme an der 
Qualifizierungsmaßnahme. 
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2.4.5. Nachprüfung 
Wenn die Prüfungsbereiche Methodik oder Theorie nicht bestanden sind, kann eine 
Nachprüfung gemacht werden. Die Wiederholung des Prüfungsteils muss spätestens 
zwei Jahre nach der betreffenden Prüfung stattfinden. 
Kann kein angemessenes Fahrkönnen (Prüfbereich A) nachgewiesen werden oder beide 
Prüfungsbereiche B und C sind nicht bestanden, ist eine Nachprüfung nicht mehr möglich. In 
diesem Fall muss der gesamte Zertifikatslehrgang wiederholt werden. 

 
2.5. Zertifikate und Bescheinigungen  
Die Teilnehmerinnen bzw. Teilnehmer erhalten am Lehrgangsende eine Rückmeldung über 
ihre Prüfungsleistungen.  

 
2.5.1 Zertifikat und Teilnahmebescheinigung 
Die Teilnehmerin und der Teilnehmer, die/der die Zertifikatsausbildung erfolgreich absolviert 
hat, erhält zum Lehrgangsende als Lehrkraft das Zertifikat Schneesport mit Schülerinnen 
und Schülern Ski Alpin, Snowboard bzw. Langlauf bzw. als Nichtlehrkraft die 
Bescheinigung, um als geeignete Hilfskraft eingesetzt werden zu können. Das Zertifikat 
kann der Schulleitung bei der Genehmigung von Schulschneesportfahrten und für den 
Einsatz von fachlich und pädagogisch geeignetem Personal vorgelegt werden. 
 

Bei nicht bestandener Prüfung erhalten die Teilnehmerin/der Teilnehmer grundsätzlich eine 

Teilnahmebescheinigung, welche die erfolgreich absolvierten Prüfungsbereiche auflistet, 

sodass man diese bei einer Nachprüfung vorlegen kann. Es bleibt die Entscheidung der 

Schulleitung, diese ggf. zu verwenden. 

 
2.6. Gültigkeit des Zertifikats 
Das Zertifikat verliert seine Gültigkeit nicht, jedoch werden regelmäßige Fortbil-
dungen/Auffrischungen empfohlen. Es werden Wochen- und Kurzfortbildungen angeboten. 
Es sind auch Themenschwerpunktfortbildungen möglich, z.B. Slopestyle, Telemark oder in-
klusiver Schneesport und gelten dann als erweiterte fachliche Qualifikation (vgl. Kap. 8.13.1 
Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport“).  
 
3. Bescheinigungen und Anerkennungsmöglichkeiten 
Lehrkräfte, die das Zertifikat erwerben, haben die Teilnahmevoraussetzung für einen 
Lehrgang beim Sportfachverband, dem westdeutschen skiverband e.v. erworben, der mit 
einer Prüfung zum DSV BASIC INSTRUCTOR (DOSB- Lizenz/Trainer C-Lizenz) abschließt. 
 
Anlagen: 
Zertifikat Schneesport mit Schülerinnen und Schülern 
Bescheinigung geeignete Hilfskraft 
Teilnahmebescheinigung 
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Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW 
 

 
 
 

Zertifikat 
 
 
 
 
 

hat an der 
 

Schneesport-Ausbildung  
im Fachbereich <Disziplin> 

vom     bis        des Netzwerkpartners XY 
erfolgreich teilgenommen. 

 
Die fachlichen Voraussetzungen, die eine Lehrkraft benötigt, um <Disziplin>-unterricht zu erteilen, 
wurden erfüllt (vgl. Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport in NRW“, Heft 1033, 1. Auflage 2020, 
S. 7-8 und 55-58). 
 
Die Ausbildung erfolgte nach dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an Schulen in 
NRW“ der UK NRW, den Bezirksregierungen in NRW, dem westdeutschen skiverband e.v., dem 
Sportlehrerverband LV NRW e.V., den schneesportausbildenden Universitäten, den ZfsL`s und von 
SPORTS e.V. und berücksichtigte die erforderlichen Module. Des Weiteren wird diese Ausbildung als 
Praxislehrgang zur Vorbereitung auf die DSV-Grundstufe im Sportfachverband anerkannt.  
 
        
Ort, Datum   _____________________  ______________________ 
              Lehrgangsleiter   Referent Schneesport an 
Schulen 
         bzw. Sportdezernent/In der BR xy 

            NRW 
     westdeutscher skiverband e.v. 
      

      
 

 
 

 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen  
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Folgende Module waren Inhalt der Ausbildung:  
 
 

Grundtechniken des Skifahrens bzw. Snowboardens: 
- Grundtechniken Carven und Driften 
- Skifahren bzw. Snowboarden in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen 

Schneeverhältnissen 
 
Ggf. Grundtechniken des Langlaufens: 

- Klassische und Skating Technik 
- Skilanglauf in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen 

 
 

Grundlagen der Anfänger- und Fortgeschrittenenmethodik: 
- moderne Vermittlungsstrategien 
- innere Differenzierung 
- Vielfalt in der Lernprozessgestaltung 
- Kommunikation in der Lerngruppe 
- Inklusion im Wintersport 
 

 

Gesundheits- und Sicherheitsförderung: 
- Organisation und Aufsicht 
- Kleidung und Ausrüstung 
- Erste Hilfe 
- Übersicht Sicherheit 
- FIS-Regeln 
 

 

Ökologische Risiken: 
- Alpine Gefahren 
- Lawinenkunde 
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Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW 
 

Logo des Netzwerkpartners   oder oder          NRW 
                                   

                                              oder   oder   
 

Bescheinigung 
 
 
 

hat an der 
 

Schneesport-Ausbildung   
im Fachbereich <Disziplin> 

vom      bis      des Netzwerkpartners XY 
erfolgreich teilgenommen. 

 
Die fachlichen Voraussetzungen, die eine geeignete Hilfskraft benötigt, um <Disziplin>-unterricht zu 
erteilen, wurden erfüllt (vgl. Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport in NRW“, Heft 1033, 1. 
Auflage 2020, S. 7-8 und 55-58). 
 
Die Ausbildung erfolgte nach dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an Schulen in 
NRW“ der UK NRW, den Bezirksregierungen in NRW, dem westdeutschen skiverband e.v., dem 
Sportlehrer-verband LV NRW e.V., den schneesportausbildenden Universitäten, den ZfsL`s und von 
SPORTS e.V. und berücksichtigte die erforderlichen Module. Des Weiteren wird diese Ausbildung als 
Praxislehrgang zur Vorbereitung auf die DSV-Grundstufe im Sportfachverband anerkannt.  
 
 
 
Ort, Datum   _____________________  ______________________ 
              Lehrgangsleiter   Referent Schneesport an 
Schulen 
         bzw. Sportdezernent/In der BR xy 
     
                       

                     NRW 
     westdeutscher skiverband e.v.                     
      

      

 
 

 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 

 
 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen  
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Folgende Module waren Inhalt der Ausbildung:  
 
 

Grundtechniken des Skifahrens bzw. Snowboardens: 
- Grundtechniken Carven und Driften 
- Skifahren bzw. Snowboarden in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen 

Schneeverhältnissen 
 
Ggf. Grundtechniken des Langlaufens: 

- Klassische und Skating Technik 
- Skilanglauf in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen 

 
 

Grundlagen der Anfänger- und Fortgeschrittenenmethodik: 
- moderne Vermittlungsstrategien 
- innere Differenzierung 
- Vielfalt in der Lernprozessgestaltung 
- Kommunikation in der Lerngruppe 
- Inklusion im Wintersport 
 

 

Gesundheits- und Sicherheitsförderung: 
- Organisation und Aufsicht 
- Kleidung und Ausrüstung 
- Erste Hilfe 
- Übersicht Sicherheit 
- FIS-Regeln 
 

 

Ökologische Risiken: 
- Alpine Gefahren 
- Lawinenkunde 
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Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW 
 
 

Logo des Netzwerkpartners   oder oder           NRW 
                                   

                                              oder   oder   
 
 
 
 

Teilnahmebescheinigung 
 

 
 

 
hat an der 

 
Schneesport-Ausbildung  

im Fachbereich Alpin 
vom     bis        des Netzwerkpartners XY 

nicht erfolgreich teilgenommen. 
 

Die fachlichen Voraussetzungen, die eine Lehrkraft benötigt, um <Disziplin>-unterricht zu erteilen, 
wurden nicht erfüllt (vgl. Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport in NRW“, Heft 1033, 1. Auflage 
2020, S. 7-8 und 55-58). Es sind Kosten i.H. von <Betrag> € entstanden. 
 
Die Ausbildung erfolgte nach dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an Schulen in 
NRW“ der UK NRW, den Bezirksregierungen in NRW, dem westdeutschen skiverband e.v., dem 
Sportlehrerverband LV NRW e.V., den schneesportausbildenden Universitäten, den ZfsL`s und von 
SPORTS e.V. und berücksichtigte die erforderlichen Module.  
 
Folgende Prüfbereiche waren erfolgreich und es besteht für die Prüfbereiche B oder C die 
Möglichkeit einer Nachprüfung. Nicht erfolgreiche Prüfbereiche sind weggestrichen. 
 Prüfbereich A  Pflugkurve     
    Mittelgroße Kurven   
    Kurzschwung     
    Dynamische, flüssige, gelände- 

angepasst-variable Fahrweise 
auf allen Pisten 

 Prüfbereich B  Unterrichtsversuch    
 Prüfbereich C  Theorieprüfung    
 
        
Ort, Datum   _____________________  ______________________ 
              Lehrgangsleiter   Referent Schneesport an 
Schulen 
         bzw. Sportdezernent/In der BR xy 
 
    
      
      

 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
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Folgende Module waren Inhalt der Ausbildung:  
 
 

Grundtechniken des Skifahrens: 
- Grundtechniken Carven und Driften 
- Skifahren in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen 

 
 

Grundlagen der Anfänger- und Fortgeschrittenenmethodik: 
- moderne Vermittlungsstrategien 
- innere Differenzierung 
- Vielfalt in der Lernprozessgestaltung 
- Kommunikation in der Lerngruppe 
- Inklusion im Wintersport 
 

 

Gesundheits- und Sicherheitsförderung: 
- Organisation und Aufsicht 
- Kleidung und Ausrüstung 
- Erste Hilfe 
- Übersicht Sicherheit 
- FIS-Regeln 
 

 

Ökologische Risiken: 
- Alpine Gefahren 
- Lawinenkunde 
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Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW 
 
 

Logo des Netzwerkpartners   oder oder           NRW 

                                   

                                              oder   oder   
 
 
 
 

Teilnahmebescheinigung 
 

 
 

 
hat an der 

 
Schneesport-Ausbildung  

im Fachbereich Snowboard 
vom     bis        des Netzwerkpartners XY 

nicht erfolgreich teilgenommen. 
 

Die fachlichen Voraussetzungen, die eine Lehrkraft benötigt, um Snowboardunterricht zu erteilen, 
wurden nicht erfüllt (vgl. Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport in NRW“, Heft 1033, 1. Auflage 
2020, S. 7-8 und 55-58). Es sind Kosten i.H. von <Betrag> € entstanden. 
 
Die Ausbildung erfolgte nach dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an Schulen in 
NRW“ der UK NRW, den Bezirksregierungen in NRW, dem westdeutschen skiverband e.v., dem 
Sportlehrerverband LV NRW e.V., den schneesportausbildenden Universitäten, den ZfsL`s und von 
SPORTS e.V. und berücksichtigte die erforderlichen Module.  
 
Folgende Prüfbereiche waren erfolgreich und es besteht für die Prüfbereiche B oder C die 
Möglichkeit einer Nachprüfung. Nicht erfolgreiche Prüfbereiche sind weggestrichen. 
 Prüfbereich A  Die ersten Kurven fahren   
    Cruisen/Carven    
    Tricksen     
    Dynamische, flüssige, gelände- 

angepasst-variable Fahrweise 
auf allen Pisten 

 Prüfbereich B  Unterrichtsversuch    
 Prüfbereich C  Theorieprüfung    
        
Ort, Datum   _____________________  ______________________ 
              Lehrgangsleiter   Referent Schneesport an 
Schulen 
         bzw. Sportdezernent/In der BR xy 
                  
    
      
  
 

 

Bezirksregierungen 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
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Folgende Module waren Inhalt der Ausbildung:  
 
 

Grundtechniken des Snowboardens: 
- Grundtechniken Carven und Driften 
- Snowboarden in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneever-

hältnissen 
 
 

Grundlagen der Anfänger- und Fortgeschrittenenmethodik: 
- moderne Vermittlungsstrategien 
- innere Differenzierung 
- Vielfalt in der Lernprozessgestaltung 
- Kommunikation in der Lerngruppe 
- Inklusion im Wintersport 
 

 

Gesundheits- und Sicherheitsförderung: 
- Organisation und Aufsicht 
- Kleidung und Ausrüstung 
- Erste Hilfe 
- Übersicht Sicherheit 
- FIS-Regeln 
 

 

Ökologische Risiken: 
- Alpine Gefahren 
- Lawinenkunde 
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Netzwerk Schneesport an Schulen in NRW 
 
 
 

Logo des Netzwerkpartners   oder oder           NRW 

                                   

                                              oder   oder   
 
 
 
 

Teilnahmebescheinigung 
 

 
 

 
hat an der 

 
Schneesport-Ausbildung  
im Fachbereich Langlauf 

vom     bis        des Netzwerkpartners XY 
nicht erfolgreich teilgenommen. 

 
Die fachlichen Voraussetzungen, die eine Lehrkraft benötigt, um Langlaufunterricht zu erteilen, 
wurden nicht erfüllt (vgl. Erlass „Sicherheitsförderung im Schulsport in NRW“, Heft 1033, 1. Auflage 
2020, S. 7-8 und 55-58). Es sind Kosten i.H. von <Betrag> € entstanden. 
 
Die Ausbildung erfolgte nach dem Qualifizierungskonzept „Netzwerk Schneesport an Schulen in 
NRW“ der UK NRW, den Bezirksregierungen in NRW, dem westdeutschen skiverband e.v., dem 
Sportlehrerverband LV NRW e.V., den schneesportausbildenden Universitäten, den ZfsL`s und von 
SPORTS e.V. und berücksichtigte die erforderlichen Module.  
 
Folgende Prüfbereiche waren erfolgreich und es besteht ggf. die Möglichkeit einer Nachprüfung. 
Nicht erfolgreiche Prüfbereiche sind weggestrichen. 
 Prüfbereich A  Klassische Technik    
    Skating Technik    
    Technische Runde  in klassischer  

Technik mit Ebene, Gefälle, Stei-  
gungen und Kurven in dynamischer,  
flüssiger, geländeangepasst-variabler 
Fahrweise     

 Prüfbereich B  Unterrichtsversuch    
 Prüfbereich C  Theorieprüfung    
       
Ort, Datum   _____________________  ______________________ 
              Lehrgangsleiter   Referent Schneesport an 
Schulen 
         bzw. Sportdezernent/In der BR xy             
 

 

Bezirksregierungen 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
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Folgende Module waren Inhalt der Ausbildung:  
 
 

Grundtechniken des Langlaufens: 
- Klassische und Skating Technik 
- Skilanglauf in unterschiedlichem Gelände/bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen 

 
 

Grundlagen der Anfänger- und Fortgeschrittenenmethodik: 
- moderne Vermittlungsstrategien 
- innere Differenzierung 
- Vielfalt in der Lernprozessgestaltung 
- Kommunikation in der Lerngruppe 
- Inklusion im Wintersport 
 

 

Gesundheits- und Sicherheitsförderung: 
- Organisation und Aufsicht 
- Kleidung und Ausrüstung 
- Erste Hilfe 
- Übersicht Sicherheit 
- FIS-Regeln 
 

 

Ökologische Risiken: 
- Alpine Gefahren 
- Lawinenkunde 
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